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Anderungsantrag zu K-3

Von Zeile 561 bis 564:
gerade far Nachtschlchten und Beschwerdestellen, um VerstofSe gegen den Arbeitsschutz zu melden.

a&eh—ﬁu*—ande;e—l#e&bemﬁe—an—er unterstltzen d|e Selbstverwaltunq der Pﬂeqekrafte

Eine Pflegekammer kann dafir einen Beitrag leisten, wenn sie mehrheitlich von den Berliner
Pflegenden unterstutzt wird. Die aktuellen Erfahrungen aus anderen Bundeslandern machen deutlich,
dass eine breite Beteiligung und Zustimmung der Pflegenden fiir die Akzeptanz einer Pflegekammer
unverzichtbar ist. In diesem Sinne wirden wir auch Bestrebungen zur Selbstverwaltung in anderen
Heilberufen unterstutzen.Wir fordern mehr Teilzeitausbildungen und die Finanzierung der
berufsbegleitenden Ausbildung zum*zur Altenpfleger®in. Im Ausland erworbene

Begriindung

Die Aussage im Programmentwurf ,Eine Pflegekammer, wie sie mehrheitlich von den Berliner
Pflegenden gewiinscht wird”“ ist sehr zweifelhaft. Die im Netz - irreflihrend unter www.berliner-
pflegekammer - firmierende ,Allianz Berliner Pflegekammer (mit dem Ziel, eine Pflegekammer zu
errichten) verweist zwar auf eine 2015 veroffentlichte Studie der Alice-Salomon-Hochschule im Auftrag
der Senatsverwaltung fir Gesundheit, die zu diesem Ergebnis kommt. Allerdings haben selbst die
Autor*innen dieser Studie nicht die Griindung einer Pflegekammer gefordert, sondern empfehlen ,einen
weiteren offentlichen Fachdialog mit relevanten Akteur/-innen aus Berlin sowie einen Austausch mit
Vertreter/-innen der Bundeslander, in denen bereits Schritte zur Grindung einer Pflegekammer
beschritten wurden®. Ein solcher Austausch mit Vertreter*innen anderer Bundeslander wiirde aktuell
zum Ergebnis fuhren, dass die Pflegekammern erhebliche Akzeptanzprobleme haben. In Niedersachsen
wird die Kammer nach massiven Protesten und einer Abstimmung der Pflegekrafte 2021 aufgeldst wird.
70,6% hatten sich gegen den Fortbestand der Kammer ausgesprochen. Auch in Schleswig-Holstein
findet gerade eine Abstimmung Uber den Fortbestand der Kammer statt; nicht in Form einer Studie,
sondern uber einen Mitgliederentscheid.

Beide Beispiele zeigen deutlich, wie wichtig eine breite Akzeptanz der Pflegekrafte ware, wenn man
eine Pflegekammer einfiihren will. Deutlich weniger Probleme hat im Ubrigen das bayerische
Selbstverwaltungsmodell der ,Vereinigung der Pflegenden”. Dort gibt es keine Zwangsmitgliedschaft.

In Berlin eine Pflegekammer zu fordern, wirde zum einen die bundesweiten Entwicklungen der letzten
beiden Jahre ignorieren und zum anderen das im Wahlprogramm positiv erwahnte Berliner Bindnis fur
Pflege spalten.

Unterstiitzer*innen

Andreas Konig (KV Berlin-Steglitz/Zehlendorf); Linda Guzzetti (KV Berlin-Kreisfrei); Armin Schafer (KV
Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf); Anne Albers (KV Berlin-Kreisfrei); Manuel Honisch (KV Berlin-
Kreisfrei); Almut Rieger (KV Berlin-Kreisfrei)


http://www.berliner-pflegekammer
http://www.berliner-pflegekammer

	K-3-1586 Zusammenhalt sichern – niemand bleibt zurück
	Änderungsantrag zu K-3
	Von Zeile 561 bis 564:

	Begründung
	Unterstützer*innen


